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Dıie zweıte 1sSt innerkatholisch: Es werden 1n Deutschland Bischofssynode ın Rom hat 1in ıhrem ersten Diskussions-
nıcht weniıge se1n, dıe mıt der Moralverkündigung des durchgang eın Beispiel dafür gegeben, Ww1e ditfferenziert
Papstes besonders 1ın Frage VoO Famiuılie und Sexualıtät gerade Fragen der Famıilıenmoral VON der Geburtenrege-
nıcht einverstanden sınd oder nıcht einverstanden seın Jung bıs ZuUur kirchlichen Sıtuation der Geschiedenen welt-
können. Sıe leben als Christen und verweigern iıhrer Kır- kırchlich gesehen werden (vgl ds Heltt, 542) uch ler
che nıcht das Gehör ber s1e haben den Eindruck, da{fß könnte der Papstbesuch Entfremdung verstärken oder
eıne eher plakatıve, auf Massen zugeschnittene Verkündi- eın Zeichen der Hoffnung setzen Er 1St angetreten als eın
gun dem Ernst mancher Fragen und Erfahrungen Papst, der Mut macht ZU Glauben und ZU. Leben Dar-
aller wuünschenswerten Klarheıt nıcht gerecht wırd Dıie auf werden viele serizen Seeber

Vorgange

Bischofssynode zwischen astora Perspektiven als das engagierte Auf-
greifen der vielfältigen bonkreten Pro-und Doktrin bleme, VOT die sıch dıe christlichen Fa-
milıen gegenwärtig gestellt sehen,

Dıie römische Bischofssynode be- des Dokuments als mıt dem beschäfti- verbunden mıt zahlreichen Vorschlä-
schäftigte sıch auf ıhrer Fünften oll- gCNH, 5 WAS ZU Wohl der Famlıulıe sCH und Empftehlungen tür das künf-

beraten und auszuführen se1n wiırd“‘‘.versammlung VO 26. September tige Denken und Handeln der Kırche
eınen Monat lang miıt den Aufgaben Dieser Aufforderung wurde 1ın der CI- In diesem Bereich. Die Beıträge zeıgten
der christlıchen Famaiuılıie ın der Welt sten Phase der Synodenarbeıit mıt be- dabe1ı eıne beträchtliche Bereıitschaft
VO  — heute, eınem gleichermaßen merkenswerter Offenheit ENISPIO- der Bischöfe, sıch aut die Sıtuation der

chen Als Auftakt den über 160dringlichen WI1e schwierigen Thema Famılie ın ıhren Ländern und Ortskıir-
vgl den vorbereitenden Problembe- Interventionen 1m Plenum (dazu ka- chen wirklich einzulassen. Das Spek-
richt 1n H  9 Oktober 1980, 498 {f.). INEeN och zahlreiche Nur schrifttlich Irum der Gefährdungen, Schwierig-
Eınen ersten vorbereıtenden Anlauf vorgelegte Eıngaben) versuchte Kar- heiten un Nöte, W 1e€e CS VOoN Synoden-
ZUr Strukturierung des komplexen dınal Joseph Katzınger in seınem Fın- vatern AUS allen tüntf Erdteilen mıt
Thementeldes hatten die im Frühjahr führungsbericht ın Anlehnung die unterschiedlicher analytıscher Kraft
1979 erarbeıteten ‚„‚Lineamenta‘“ Gliederung des Instrumentum das eingebracht wurde, Warlr breit und
TINnoOomMMeEN (vgl August 1979, Thema der Synode zusammentassend vielfältig, dafß miıt Recht dıe rage SC-

Sıe stießen nıcht zuletzt auf den Begriff bringen. Grundle- stellt werden konnte, ob CS die ‚„christ-
mangelnder Differenzierung 1n der gende Akzente seıner Analyse lıche Famlıuılıie“‘ überhaupt gebe. „Es
Analyse der Wirklichkeit der christlı- dıe Krıse der Famılıe als Folge der scheıint unmöglıch se1ın, VO  3 eınem
chen Famiılie weıthın auf Kritik. D)as Krise der tradıtionellen Kultur, die einzıgen Modelltyp der Famılıie

Berücksichtigung der Stellung- Getahr des Materıalısmus, der letztlıch sprechen, der für alle Vöhker, Kulturen
nahmen der einzelnen Bischofskonte- auf die Abschaffung der Famılıie hın- un! Epochen gilt““ (Bischof Alfred
TIeNzZEN eLIW. eın Jahr spater erstellte STEUCTIE, SOWIl1e die Charakterisierung Datubara, Medan, Indonesıien). Eınıige
„„Instrumentum aboris‘‘ welılst ZW ar der christliıchen Ehe, die in ıhrem We- zentrale Stichworte können 1er genu-

senskern keıine Erfindung der westlı- gCch die Armut unzählıiger Famılienden gleichen Grundaufbau W 1e€e die B
neamenta auftf (Dreischritt VO  a Sıtua- chen Kultur sel,; als ELWAS „Heıilıges‘““, (besonders VOIll lateiınamerikaniıschen
tionsbeschreibung, theologischer Re- das eiınem Stand, eıner dauerhat- Bischöfen beklagt); der Stellenwert
lexion und Darstellung der pastoralen ten un! verantwortlichen Lebenstorm tradıtioneller Famılienmodelle aNSC-
Probleme), geht aber in diesem Rah- tühre Ratzınger schloß mıt dem Hın- sıchts der gegenwärtigen Veränderun-
inen gENAUCI auf die unterschiedlichen weIls auf die Notwendigkeıt, dafß dıe gCHh (Hauptanlıegen der afrıkanischen
Sıtuationen der Famlıulıe 1ImM gegenwar- christlıchen Famılien der moralıschen Bischöte); Probleme christlicher Fa-

Revolution Lebenskraftt verleihen mıiılıen als verschwindende Mınderheıttigen Prozeß gesellschaftlichen Wan-
dels eın un: zeıgt mehr Sensıbilıtät für sollten, dıe der Herrschaftt des Kon- in eıner VO anderen Religionen SCc-
pastorale Anlıegen, ohne dıe feste SUuMS$ die Verantwortlichkeit des eınen pragten Umwelt, W 1e s1e sıch VOLr allem

gegenüber dem anderen Ww1e€e gegenüber 1ın Asıen stellen; die HeraustorderungHaltung ın Lehrfragen aufzugeben.
der Famıulıe durch dıe VWertvorstellun-In der Einleitung des ‚„„Instrumentum Gott entgegenstellten.

aboris‘‘ 1St lesen, dıe Synodenväter Kennzeichnend tür die allermeısten gCH eıner weıthın säkularısıerten Ge-
sollten sıch nıcht sehr mıt dem 'Text Interventionen weniıger solche sellschatt (Tenor europäischer und
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nordamerikanischer Stellungnahmen). liıchen Diskussion ZU Thema zahlreı- t10n der christlichen Famailulıie aufzuzel-
Angesichts der ın vielen Varıanten cher Interventionen wurden. Am ScCH, reichte das Spektrum VOoO  S der
aufgewiesenen sozıialen, kulturellen mıißverständlichsten INnan sıch Forderung nach eiıner erNeuertien posı1-
und relıgıösen Probleme der Famiuılıe dabe; in der Frage der wiederverheira- tiven Theologie der Sexualıtät über
ließen dıe Interventionen durchweg Geschiedenen VOVT.,. Nıcht NUI, Anregungen ın der als Bund verstian-
das Bemühen eıne differenzierte, daß VO  an vielen Bischöfen eıne ‚,‚Pasto- denen christlichen Ehe, Sakramentalı-

ral des Erbarmens‘‘ (SO der kanadıschegerade den verschiedenen Notsıtuatio- tat und Leben besser ZUufr Deckung
nen ANSETMMESISENE Familıenpastoral C1I- Bischoft Henrı Legare) gefordert bringen, bıs hın ZU. Vorschlag, eınen
kennen, dıe sıch auch aut Randgrup- wurde, auch dıe Möglıchkeit eıner Zu- konkreten Leitfaden für die Famılıien-
PCH WwW1e z.B unvollständıge Famılien lassung wıederverheirateter Geschie- pastoral erarbeıiten. Nıcht weniıge
erstrecken sollte. Allerdings zeıgten dener ZUuUr Eucharistie wurde ın dıe Synodenväter sprachen sıch mıiıt
sıch beı der Frage ach Ansatzpunkten Diskussion eingebracht: So plädierte Nachdruck dafür AUS, FEheleute un!
und Leıtlinien tür eıne solche Pastoral der indısche Bischof Ambrose Yedda- Famıilien selber aktıv Prozeß der
durchaus verschiedene Akzentsetzun- napallı dafür, die Kırche musse Mittel Ausarbeıitung Modelle der Fa-
gCHh Wäaährend der kleinere Teıl der Bı- und Wege finden, damıt „„diese Men- milıenpastoral und -spiritualıität
schöte VOT allem eıne klare und schen trotzdem das Sakrament der beteiligen. Dıie Identität der christli-
mıßverständliche Verkündigung der Eınheıt, die Eucharistie, empfangen chen Famaiılie musse VO  — den Fheleuten
geltenden Lehre über Ehe un! Famılie können‘“‘. Deutliche Vorstöße wurden selbst gesucht un! selbst gefunden
forderte, damıt den bestehenden werden.auch hinsıchtlich des Mischehenpro-
Schwierigkeiten begegnen können, blems NL  MMmMen, sowohl VO In diesem Zusammenhang wurde 1M-plädierten deutlich mehr Synodenvä- asıatıschen Bischöfen Ww1e VvVon Kardı-

na|l Wıllebrands oder dem Bischof VO
inerTr wıeder auf die Notwendigkeıtter für eın Ausgehen DOoN den jeweılı- Anstrengungen hinsıchtlich el-

SEN bonkreten Sıtuationen, für dıe Oslo, John (Gran: Di1e nordischen Bı-
HET siınnvollen Ehevorbereitung‘ hın-Orıjentierung den Erfahrungen der schöfe, Gran, wollten erreichen,

Eheleute und ‚SCHSUS tidelium“‘ gewlesen. Schließlich wurde durch-daß die Miıschehen VOI der Kırche gangıg dıe Forderung laut,; alles, W asden verschiedenen Kulturen und Re- nıger negatıv als bisher betrachtet die Kırche über Ehe und Famlıulıe lehreg10nen, ohne deren Berücksichtigung würden. und verkünde, solle ın eıner Sprachedie Verkündigung 1Ns Leere gehe. Eınig sıch die Synodenväter abgefaßt se1ın, die VO  an den Betrotffenen
iıne Konsequenz daraus W alr dıe VOTI ZW aar klaren Bekenntnıis den in ıhrem jeweıligen Lebenskontext
allem VO  a Bischöfen AusSs der dritten Grundaussagen VO  an „„Humanae vıtae“‘, auch wiırklıch verstanden werden
Welt nachdrücklich vorgebrachte eın1g jedoch aber auch 1mM Eıngeständ- könne.
Forderung, den Ortskirchen und iıhren N1s der unübersehbaren Dıstanz ZWI1-
Bischofskonferenzen mehr Entschei- schen der Lehre der Kırche ZUr Gebur- UÜberblickt INan dıe Vielzahl der Inter-

ventionen und Stellungnahmen, die 1ındungsfreiheit 1mM Bliıck auf ıhre O- tenregelung un! dem taktıschen Ver-
ralen Probleme geben. Miıt eıner halten zahlreicher Katholiken. Di1e dar- zahlreichen Fällen 1m Namen eıner

SaNzCch Bischofskonferenz abgegebenweıtgehend einheıitlichen Stoßrichtung aus resultierenden pastoralen Pro-
meldeten sıch hıer besonders dıe afrı- bleme wurden mıt der wuünschenswer- wurden, ann erg1ıbt sıch eın differen-
kanıschen Synodenväter Wort, die ten Deutlichkeit ausgesprochen. Als ziertes Panorama dessen, W 4a5 in der

Weltkirche gegenwärtig über Ehe uneindringlıch auf die Notwendigkeit Lösungsweg eizten die einen
hinwıesen, grundlegende FElemente des Sinne des Instrumentum aboriıs auf Famılıe gedacht und für s1e wırd
tradıtionellen Fheverständnisses mıt in eıne verstärkte Propagierung der ‚1Ma-

Realıitätsblindheıt oder mangelndes
Verständnıis tür pastorale Probleme,das afrıkanısche Konzept einer christ- türliıchen“‘ Methoden, andere Bischöfe auch sSOWeıt s1e miıt Versiumnıissenlıchen Ehe un:! Famılıie integrieren. sprachen sıch VOT allem für eıne posit1-

Kardınal Laurean Rugambwa VO VEIC, Mißverständnisse vermeıdende der Kırche und Unzulänglichkeiten ıh-
TIer Verkündigung zusammenhängen,Dar-es-Salam führte AazZzu Aaus, 065 sel Verkündigung der Kırche 1M Blick auf wırd mMan den meısten SynodenväternAufgabe der Lokalkıirchen, pastorale das Ganze der Aussagen VOoN ‚„HMuma-

AÄAntworten für dıe Probleme fin- Nac vitae‘‘ A4us. Erzbischof John nıcht vorwerften können. Als eigentl1-
cher Problemkern aber, den geradeden, die sıch AUS dem Aufprall ZW1- Quinn von San Francısco, der die AaUS-

schen Chrıistentum und afrıkanıscher führlichste Intervention diesem die sorgfältigsten und engagılertesten
Kultur ergaäben. Mehrmals wurden Thema vorlegte, sprach sıch für eınen Interventionen letztlich kreisten, eI-

wıes sıch das Verhältnis VO  — Sıtua-dazu AÄnderungen des Kirchenrechts Studienprozeß dUS, dessen
verlangt. Ende eıne veränderte kırchliche OsS1- tionsanalyse, pastoraler Bemühung

tionsbestimmung stehen könnte. und kırchlicher Doktrin, eıne Frage,
Es entsprach der Ausrichtung der die welılt ber das Problem Famaialie hın-
Synodenbeıiträge der konkreten Wo CS ın den Interventionen darum ausreicht, 1er 1aber besonders virulent
kırchlichen und gesellschaftliıchen Ö1- 21ng, auch über dıe strıttıgen Einzel- wırd (Eın austührlicher Bericht über
uatıon von Fhe und Familie, da{fß dıe probleme hınaus Wege ZUur UÜberwin- Verlauf un Ergebnisse der Synode
neuralgıschen Punkte der ınnerkırch- dung der gegenwärtigen Krisensıtua- tolgt 1Im naächsten Heftt.)


